
  

 
Anzug betreffend Einsatz von privaten Littering-Präventions-Teams 07.5232.01 

 

 
Das Littering, an dem unsere Stadt leidet, ist ein kollektives Phänomen. Grössere Menschenmengen sammeln 
sich zu bestimmten Zeiten (typischerweise an einem lauen Sommerabend) an bestimmten Orten (etwa am 
Rheinbord) und hinterlassen gemeinsam eine grosse Menge Abfall. 

Polizeilich gegen dieses Phänomen vorzugehen, ist kaum möghch: weil das verbotene Liegenlassen des Abfalls 
in der Anonymität der Masse erfolgt; die Überführung eines einzelnen Täters ist aussichtslos, weil sich innerhalb 
einer grösseren Menschenmenge nicht mit vernünftigem Aufwand nachweisen lässt, wer welche Abfallstücke 
liegen gelassen hat. Schon aus diesem Grund führt der Ruf nach härteren Strafen bei dieser Erscheinungsform 
des Littering nicht zu einer Lösung. 

Die Unterzeichneten fordern stattdessen eine andere Strategie: An den betroffenen Orten sollen zu den 
neuralgischen Zeiten Littering-Präventions-Teams eingesetzt werden. Diese haben den Auftrag, in einheitlicher, 
gut erkennbarer Kleidung Präsenz zu markieren, die Leute freundlich zu ermuntern, ihren Abfall nicht liegen zu 
lassen und gegebenenfalls Abfall entgegenzunehmen und zu entsorgen. Mit einem Minimum an menschlicher 
Präsenz, Freundlichkeit und gutem Beispiel kann erreicht werden, dass die Hemmschwelle, den eigenen Abfall 
liegen zu lassen, drastisch erhöht wird. Im Ergebnis findet eine Veränderung des kollektiven Verhaltens statt, und 
die betroffenen Orte bleiben weitgehend sauber. 

Diese Aufgabe kann kaum mit dem regulären Personalbestand der staatlichen Verwaltung erfüllt werden, weil der 
tägliche Personalbedarf der Littering-Präventions-Teams stark variiert und nicht langfristig planbar ist (er ist 
insbesondere vom Wetter und anderen täglich wechselnden Faktoren abhängig). Daher soll die Verwaltung diese 
Aufgabe einer geeigneten privaten Organisation übertragen, die mit flexibel einsetzbaren, stundenweise 
entlöhnten Personen tätig werden kann. Selbstverständlich muss diese Tätigkeit in enger Absprache und 
Koordination mit den zuständigen staatlichen Stellen (insbesondere mit der Stadtreinigung) erfolgen. 

Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob und wie und zu welchen Kosten 
eine private Organisation im geschilderten Sinn beauftragt werden kann: für die Sauberhaltung der stark von 
Littering betroffenen Orte zu sorgen. 
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